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… ist dieses Mal die 20. Vor 20 Jahren wurde das Über-

einkommen über die Rechte des Kindes der Vereinten

Nationen unterzeichnet. Darin sind besondere Rechte

von Kindern festgelegt, und die unterzeichnenden Staa-

ten verpflichten sich, allen Kindern diese Rechte auch

zu gewähren. Es ist eine wichtige Ergänzung zur Allge-

meinen Erklärung der Menschenrechte von 1948, nach

der neben vielen anderen Rechten z. B. jeder Mensch

das Recht hat, zu sagen, was er denkt, und niemand ge-

foltert werden darf. Da auch Kinder Menschen sind ge-

nießen sie selbstverständlich alle hier festgelegten

Rechte. Sie sind jedoch keine Erwachsenen und lernen

darum im Aufwachsen erst noch, was sie später im Le-

ben wissen und können müssen. Sie brauchen dazu be-

sonderen Schutz. Diesen soll die 1989 in der UNO verab-

schiedete Kinderrechtskonvention garantieren.

Die UN-Kinderrechtskonvention hat 54 Artikel. 

Die Kinderhilfsorganisation der UNO, UNICEF, hat

sie in acht besonders wichtigen Punkten

zusammengefasst: 

1. der Vorrang des Kindes-

wohls: Alle Entscheidun-

gen der Erwachsenen, die

sich auf Kinder auswirken

können, müssen das Wohl

der Kinder berücksichtigen.

Das gilt für Entscheidungen in

Familien und im Staat;

2. das Recht auf freie Meinungsäuße-

rung und Beteiligung: Kindern muss erlaubt

sein, zu sagen was sie denken. Diese Meinungen müs-

sen in Entscheidungen der Erwachsenen berücksich-

tigt werden;

3. das Recht auf Gleichheit und Schutz vor Diskrimi-

nierung: Kein Kind darf benachteiligt werden, egal

welche Religion, Staatsbürgerschaft, politische Mei-

nung oder Hautfarbe es hat, welche Sprache es

spricht oder ob es behindert ist, es muss wie alle an-

deren Kinder auch behandelt werden;

4. das Recht auf Gesundheit und Bildung: Die Staaten

müssen jedem Kind eine möglichst gute Behandlung

ermöglichen, wenn es krank ist. Weder Eltern noch

staatliche Behören dürfen ein Kind quälen oder miss-

handeln. Außerdem muss jedes Kind in die Schule ge-

hen können;

5. das Recht auf Freizeit, Spiel und Erholung: Kindern

muss immer auch Zeit bleiben, in der sie keine festen

Verpflichtungen haben;

6. das Recht auf gewaltfreie Erziehung und elterliche

Fürsorge: Jedes Kind muss von seinen Eltern gut ver-

sorgt und z. B. ohne Schläge erzogen werden;

7. das Recht auf Schutz vor Vernachlässigung und 

Hilfe in Notlagen: Eltern müssen sich mit Unterstüt-

zung der Staaten gut um ihre Kinder kümmern. Für

Kinder ohne Eltern müssen die Staaten sorgen;

8. das Recht auf Fürsorge und Förderung bei Behinde-

rung: Kinder mit Behinderung müssen so versorgt

und in ihrer Entwicklung unterstützt werden, wie

das ihre Behinderung erfordert. 

Wie ihr seht, können viele dieser

Rechte in reichen Ländern

leichter umgesetzt werden als

in armen. Aber selbst hier in

Deutschland kann die Situati-

on der Kinder noch verbessert

werden. Vor allem, weil es hier

eine Ausnahme gibt, nach der die

Kinderrechtskonvention für Kinder,

die hierher geflüchtet sind, nicht gilt. Die

ASJ und andere Jugendverbände fordern darum,

dass die Kinderrechte als eigene Rechte ins Grundgesetz

aufgenommen werden und diese Ausnahme abgeschafft

wird. 

(ab)

Mehr Infos zu den Kinderrechten:

www.unicef.de/fileadmin/content_media/Aktionen/Kin-

derrechte18/Kinderfreundliche_Version_UN_Kinderrechts-

konvention_UNICEF_Schweiz.pdf 

www.unicef.de/fileadmin/content_media/Aktionen/Kin-

derrechte18/UN-Kinderrechtskonvention.pdf
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Im Rahmen unserer Kampagne „Erste Hilfe für unsere

Umwelt“ stellen wir an dieser Stelle Spiele und Methoden

vor, mit denen man das Thema Umwelt gut bearbeiten

kann.

Stromverbrauchsanalyse

Den Verbrauch verschiedener Geräte messen und Sparide-

en entwickeln

Bereich: Energie/Strom

Ziel: · erkennen, dass alle Geräte Strom verbrauchen

· erkennen, dass für den gleichen Zweck unter-

schiedlich viel Strom verbraucht werden kann 

· Stromeinsparung praktizieren

Alter: ab 7 Jahren

Zeit: ein über mehrere Gruppenstunden dauerndes

Projekt; beim Projektstart 1 Stunde, in jeder

weiteren Gruppenstunde ca. 10 Minuten, für

die Projektauswertung 2 Stunden

Material: ein Stromverbrauchszähler (kann in Baumärk-

ten günstig gekauft werden)

Ausführung

Vergleicht in der ersten Gruppenstunde den Verbrauch

einer Energiesparbirne mit dem einer normalen Glüh -

birne, um zu zeigen, wie groß der Unterschied im Strom-

verbrauch bei verschiedenen Geräten für den gleichen

Zweck sein kann. 

Erstellt gemeinsam eine Liste von elektrischen Geräten

in Haushalten. Das können große Geräte wie der Kühl-

schrank und die Waschmaschine sein, aber auch kleine

wie das Handyladegerät, der Fernseher, ein Computer

oder ein Radio. Verabredet, dass jeder von euch nach -

einander in den kommenden Wochen mit dem Stromver-

brauchszähler misst, wie viel Strom die Geräte von eurer

Liste bei ihm zu Hause pro Stunde oder pro Tag verbrau-

chen. 

Malt eine große Tabelle, in der jede Zeile für eine/-n aus

eurer Gruppe steht und jede Spalte für ein typisches

Haushaltsgerät. Hängt diese Tabelle im Gruppenraum an

die Wand und ergänzt sie in jeder Gruppenstunde mit

den Werten desjenigen, der in der letzten Woche den

Stromverbrauchszähler hatte.

Wenn ihr alle Werte in die Tabelle eingetragen habt,

könnt ihr die Auswertung vornehmen. Ihr werdet sehen,

dass die gleichen Geräte unterschiedlich viel Strom ver-

brauchen. Der Kühlschrank bei Nina zieht z. B. weniger

als der bei Michael. Überlegt, woran das liegen könnte.

Möglicherweise ist einer der Kühlschränke größer oder

älter oder hat ein Gefrierfach oder wird häufiger geöff-

net und geschlossen, weil mehr Familienmitglieder Dinge

herausnehmen oder hineinstellen. Vielleicht hat einer

von beiden Kühlschränken auch einen kleinen Defekt wie

z. B. eine beschädigte Türdichtung. 

Stellt diese Vergleiche für alle Geräte auf eurer Liste an.

Daraus entstehen viele Möglichkeiten, über den Strom-

verbrauch zu diskutieren. Ihr könnt überlegen, woher die

Unterschiede im Stromverbrauch der verschiedenen

Haushalte kommen. Ihr könnt Ideen sammeln, wie in al-

len Haushalten weniger Strom verbraucht werden kann:

z. B. Standbygeräte ausstecken, im Wasserkocher nur so

viel Wasser erhitzen, wie benötigt wird.

Stromverbrauchsanalyse (2)

Erweiterung für Ältere:

Kosten

Ab einem Alter von 12 Jahren könnt ihr auch ausrech-

nen, wie viel Geld es kostet, ein bestimmtes Gerät beim

gegebenen Verbrauch 1 Stunde lang zu betreiben. Das

könnt ihr in eurer Tabelle erfassen.

Mit diesen Daten könnt ihr dann errechnen, wie viel we-

niger Geld z. B. die Familie mit dem sparsamsten Kühl-

schrank jeden Monat für kalte Nahrungsmittel ausgeben

muss als die mit dem verbrauchsintensivsten. 

Langfristige Einsparmöglichkeiten

Geht mit eurer Liste in einen Elektromarkt und sucht für

alle Geräte darauf das sparsamste im Markt verkaufte

Gerät. Errechnet die Betriebskosten, und vergleicht sie

mit den Betriebskosten der Geräte auf eurer Liste. Rech-

net aus, wie lange es brauchen würde, bis ihr mit den re-

duzierten Stromkosten so viel Geld gespart habt, wie der

Kauf des sparsamsten Geräts im Markt kosten würde.

Aus „Blaugelb macht Grün“ – Projekt der Pfadfinderinnen und

Pfadfinder LV NRW e.V.
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Umwelt-Talkshow

beobachten umweltfreundlicher Verhaltensweisen und 

Diskussion darüber

Ziel: · erkennen, wie man durch eigenes Verhalten

die Umwelt schützen kann 

· Bereitschaft und Grenzen dazu in der Diskussi-

on ausloten

Alter: ab 13 Jahren

Zeit: 1–1,5 Stunden

Material: Papier, Stifte 

Ausführung

Bildet einen Stuhlkreis. Als Einstieg überlegen alle Grup-

penmitglieder, wo sie an diesem Tag bisher schon Ener-

gie verbraucht oder Müll produziert haben. Alle überle-

gen auch, wo sie schon etwas getan (bzw. nicht getan)

haben, um Energie zu sparen oder Müll zu vermeiden.

Nun schreibt jede/-r eine Handlung auf einen Zettel, die

er heute schon vorgenommen oder unterlassen hat, um

Energie zu sparen oder auf eine andere Art die Umwelt

zu schützen. Die Zettel werden gefaltet und verdeckt in

der Mitte gesammelt. Haben alle ihre Zettel in die Mitte

gelegt, nimmt reihum jede/-r einen Zettel aus der Mitte

und liest ihn vor. Wer vorgelesen hat, soll erklären, wa-

rum die beschriebene Handlungsweise ein Beitrag zum

Umweltschutz ist. Danach wird diskutiert, ob die be-

schriebene Handlung leicht fällt oder ob man damit auf

etwas verzichten oder sich stark umgewöhnen muss. Es

wird nach besseren Ideen gesucht. Auch Argumente,

nicht so zu handeln, sollen angeführt werden. 

Bei dieser Diskussion wird sich herausstellen, dass es

viele als Einschränkung oder große Umgewöhnung anse-

hen, wenn sie sich im Alltag umweltbewusst verhalten

möchten. Andere sehen das Gleiche vielleicht als Gewinn

für sich an. Mit diesen unterschiedlichen Positionen

setzt ihr euch in einer Talkshow auseinander. 

Die Talkshow hat den Titel: „Umweltbewusstes Leben –

Gewinn oder Einschränkung?“. Talkshowgäste seid ihr

selbst. Zur Vorbereitung eures Auftritts in der Talkshow

teilt ihr euch in zwei Gruppen auf. Beide Gruppen ziehen

sich vor der Show für 10 Minuten zur Beratung zurück.

Die erste Gruppe sucht in dieser Zeit nach Argumenten ✃

für umweltfreundliches Verhalten im Alltag, die zweite

Gruppe sucht Argumente dagegen. Wieder zurück im

Stuhlkreis, startet die eigentliche Talkshow, in der ihr

eure Argumente austauscht.

Der Talkshow folgt eine Auswertungsrunde. Die Gruppen-

leitung bespricht mit den Teilnehmenden, ob sie selbst

der Meinung waren, die sie in ihrer Gruppe vertreten ha-

ben, und wo sie anderer Meinung waren. Außerdem wird

gefragt, welche Punkte den Gruppenmitgliedern wichtig

waren und welche Argumente aus der Talkshow sie über-

zeugt bzw. nicht überzeugt haben. 

Zum Abschluss könnt ihr überlegen, wo ihr die gesam-

melten und diskutierten Handlungsweisen in eurem All-

tag übernehmen könnt. Habt ihr große Ökosünden ent-

deckt, die ihr abstellen wollt? Wo gibt es gute Ansätze?

Wo kann man diese noch verstärken? Was könnt ihr auch

in eurer ASJ-Arbeit anwenden?

Die Idee ist übernommen vom „Projekt Latsch – der ökologische

Fußabdruck“ des Bundesverbandes der BUNDjugend.

(ab)
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Er wirkte etwas verwirrt, als er antwor-

tete: „Natürlich um welche, die verprü-

gelt werden. Unter anderem.“ 

Ich war entsetzt! Vor meinem inneren

Auge hatte ich das Bild einer riesigen

Faust, die nichts anderes machte, als

Kinder zu verprügeln. 20 Jahre lang!

Und die Menschen um mich herum be-

nahmen sich, als gäbe es etwas zu feiern!

„Unternehmt ihr nichts dagegen?“,

fragte ich nach. 

„Wogegen?“

„Na gegen die Kinderrechte?“

Ich erntete überraschte Blicke. 

„Warum sollten wir etwas dagegen un-

ternehmen?“, fragte eine Mitarbeiterin

eisig.

„Weil es nicht richtig ist! So etwas darf

man doch nicht zulassen!“

„Haben auf deinem Planeten die Kinder

denn keine Rechte?“

„Unsere Kinder haben sogar zwei Rech-

te!“, verkündete ich. Was ja auch stimm-

te. Eine reguläre rechte Hand und eine

auf dem Kopf.

„Nur zwei? Unsere haben viel mehr!“

Das war der Punkt, an dem ich langsam

unsicher wurde, ob ich alles richtig ver-

standen hatte. Schließlich haben Men-

schenkinder offensichtlich nur eine

Rechte. Und als der Mitarbeiter dann

noch die Rechte aufzählte, die Kinder

haben sollen, war das Missverständnis

zum Glück schnell geklärt. 

Ihr seht also, es ist nicht so einfach für

mich, eure Sprache immer richtig zu

deuten. Doch ich glaube fest daran,

dass wir uns auch in Zukunft verstehen

werden.

(fs)

Xüxelu, liebe ASJler!

iWisst ihr, wie schwierig es ist, sich in

einer völlig fremden Sprache zurechtzu-

finden? Vor allem in einer, die sich voll-

kommen von der eigenen unterschei-

det? Und deren Regeln jeglicher Logik

widersprechen?

Versteht mich nicht falsch, ich finde es

faszinierend, was ihr mit euren Stimm-

bändern alles anstellen könnt. Gesang

ist zum Beispiel etwas Wunderbares.

Aber eure Vorstellung von der Sprache

ist doch sehr eigenartig.

Für jemanden, der von einem Planeten

stammt, auf dem man Zeichensprache

benutzt, ist die Idee, Laute zusammen-

zusetzen und sich mithilfe von gespro-

chenen Wörtern zu verständigen, sehr

fremdartig. Nicht, dass ich nicht nach-

vollziehen kann, warum Menschen lie-

ber nur den Mund bewegen, statt mit

ihren Händen zu fuchteln. Da ihr nur

zwei Arme besitzt, sind eure Möglichkei-

ten, Zeichen zu geben, ohnehin sehr

eingeschränkt. Jedenfalls im Vergleich

zu dem, was ich alles mithilfe meiner

Kopfarme vollbringen kann. 

Aber die Regeln, nach denen ihr die Din-

ge um euch herum bezeichnet, werde

ich wohl nie verstehen. Bei uns ist das

ganz einfach: Für jedes Wort gibt es ein

Zeichen … und umgekehrt, für jedes

Zeichen genau ein Wort. Hier auf der Er-

de ist das alles viel komplizierter. Das

fängt schon damit an, dass ihr euch

nicht darüber einig seid, welches Wort

ihr wofür verwendet. Um die verschiede-

nen Sprachen zu katalogisieren, hat un-

ser Supercomputer an die 30 Jahre ge-

braucht. Kaum vorstellbar, oder? 

Trotz der riesigen Datenbank, auf die ich

jederzeit Zugriff habe, passiert es mir

immer wieder, dass ich etwas gewaltig

missverstehe. Daran ist vor allen Dingen

eure Angewohnheit Schuld, denselben

Wörtern verschiedene Bedeutungen zu-

zumessen. Erst neulich war ich mal wie-

der völlig verwirrt: Da stand in der Re-

daktion der ASJ-Vereinszeitschrift

„Zwanzig Jahre Kinderrechte“ auf der

Tafel. Ich war sofort in höchster Alarm-

bereitschaft. Denn mein Sprachcom-

puter ging davon aus, dass mit

„Rechte“ eine Faust gemeint ist.

Das klang nach etwas sehr Bruta-

lem!

Ich fragte sofort einen Mitar-

beiter: „Geht es dabei um

Kinder, die prügeln, oder um

welche, die verprügelt wer-

den?“

23
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Erste Hilfe, Umwelt und Frie-
densarbeit 
Der ASJ-Landesjugendwettbewerb

in Erlangen war ein voller Erfolg  

Es ist der Alptraum eines jeden Au-

tofahrers – während der Fahrt ei-

nen Herzinfarkt zu erleiden. Glück-

lich kann sich derjenige schätzen,

der in einer solchen Situation

Christoph Baur in seiner Nähe

weiß. Denn dem 15-jährigen

Münchner macht in Sachen Erste

Hilfe so schnell niemand etwas vor.

Und so war es auch kein Wunder,

dass Baur beim letzten Landesju-

gendwettbewerb der bayerischen

ASJ den Sieg in der Kategorie der

Jugendlichen davontragen konnte.

„Die Übung mit dem Herzinfarktpa-

tienten hat mir am besten gefal-

len“, sagt der Nachwuchshelfer, der

sich gut vorstellen kann, später

einmal Rettungsassistent zu wer-

den.

An dem Wettbewerb, der vom 3. bis

zum 5. September in Erlangen aus-

getragen wurde, nahmen 85 Jun-

gen und Mädchen im Alter von

sechs bis 19 Jahren teil; sie stam-

men aus München, Nürnberg, Co-

burg, Bad Windsheim und Gräfen-

gen wie diese fördern soziales En-

gagement, Gemeinschaftssinn und

Toleranz.“

Neben Baur und Beck, die Bayern

nun beim nächsten ASJ-Bundesju-

gendwettbewerb vertreten werden,

konnten sich noch viele weitere

Teilnehmer über Pokale und ku-

schelige XÜs erfreuen: So belegten

in den Gruppenwertungen die Hel-

fer aus Nürnberg, Coburg und Bad

Windsheim gute Plätze. „Der Wett-

bewerb hier in Erlangen war ein

voller Erfolg“, zog Landesjugend-

leiter Tobias Maisel eine rundum

positive Bilanz. „Die Teilnehmer

hatten Spaß und konnten sich

nicht nur für das Thema Erste Hilfe,

sondern auch für Bereiche wie Um-

welt, Bildung oder Friedensarbeit

begeistern. Und das ist ja schließ-

lich das Ziel unserer Arbeit.“

Moritz Wohlrab

ASJ Bayern

berg. Die Kinder und Jugendlichen

mussten bei nachgestellten Not-

fallsituationen ihr Können im Be-

reich der Ersten Hilfe unter Beweis

stellen – dabei wurden neben dem

besagten Herzinfarktpatienten

noch ein Verbrennungsopfer sowie

eine Alkoholvergiftung behandelt.

Orientiert am Jahresmotto der Ar-

beit der bayerischen ASJ, „Erste

Hilfe für die Umwelt“, gab es darü-

ber hinaus zahlreiche kulturelle

Programmpunkte wie den Besuch

des Erlanger Wasserwerks sowie ei-

nes Walderlebniszentrums.

Die Siegerpokale erhielten Baur so-

wie der Bad Windsheimer Julius

Beck, der bei den Schülern den ers-

ten Platz belegte, aus den Händen

der beiden Schirmherren: Erlan-

gens Oberbürgermeister Dr. Sieg-

fried Balleis sowie Eberhard Irlin-

ger, der Landrat von Erlangen-

Höchstadt. „Für uns war es eine

Ehre, dass ihr aus ganz Bayern zu

uns nach Erlangen gekommen

seid“, sagte Balleis. „Veranstaltun-
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Freizeit der ASJ Ruhr in der
Toskana     

Die Hälfte der Sommerferien ist be-

reits vorbei, als sich in Essen 46

ASJler und sieben Betreuer, zwei

Köche und ein Reisebus einfinden.

Endlich geht sie los, unsere Ju-

gendfreizeit nach Bella Italia! Ziel

der 16-tägigen Freizeit ist der 1300

Kilometer entfernte Campingplatz Il

Gineprino in Marina di Bibbonna.

Mit den ASJlern zelteten dort fünf

weitere Jugendgruppen. Dies ver-

sprach natürlich jede Menge Action

und Remmidemmi. 

Den Strand neben dem Camping-

platz und die kleine Stadt in der

Nähe nahmen die Teilnehmer in Re-

kordzeit in Beschlag. 

Für Abwechslung im sonnigen Frei-

zeitalltag sorgte das Betreuerteam.

Auf den Kennenlernabend folgten

zwei Freiluftdiscos für alle Gruppen

auf dem Platz. Highlights waren si-

cherlich die Ausflüge nach Florenz

inklusive Shoppingtipps und der

Besuch im Aquapark in Cecina, der

mit einem Wellenbad und jeder

Menge Wasserrutschen sowie einem

Wasserfußballplatz begeisterte. Au-

ßerdem stand zur Hälfte der Frei-

zeit unser traditionelles Bergfest

mit spannenden und lustigen Spie-

len auf dem Programm. Regelmäßi-

ge Fußball- und Volleyballturniere

kamen bei den sportbegeisterten

Teilnehmern gut an.

Meike Erwig, Christoph Kutz, Solveig

Velte

Verbandswochenende der 
ASJ NRW: mit viel Spaß in die
Zukunft     

Vom 21. bis 23. August tauschten

sich die ASJler aus NRW über die

Vergangenheit und Zukunft der ASJ

NRW aus. Im Mittelpunkt standen

Fragen wie „Was soll die Zukunft

bringen? Was kann man besser ma-

chen?“ und „Was ist schon gut und

sollte ausgebaut werden?“. Sie wur-

den gemeinsam in Workshops bear-

beitet. 
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Am Ende wurde deutlich, dass

schon vieles in den richtigen Bahnen

läuft, aber z. B. eine stärkere Ver-

netzung zwischen den ASJ-Gruppen

in NRW wichtig ist. Mit den vielen

Erkenntnissen des Verbandswochen-

endes ausgestattet, will die ASJ NRW

nun in die Zukunft starten.

Solveig Velte

ASB-Jugendkulturzentrum
„Cultra“ in Brühl feierlich 
eröffnet     

Mit einer Eröffnungsveranstaltung

und einem abendlichen Konzert

verschiedener Rock- und Popbands

wurde am 28. August 2009 die Ju-

gendkulturhalle „Cultra“ des ASB

Erft/Düren eröffnet. Jugendliche

können an einer Vielzahl von kultu-

rellen Angeboten vornehmlich aus

Musik und Medien teilnehmen und

so ihre Freizeit sinnvoll und aktiv

gestalten. Im Zentrum des Gebäu-

des steht ein Veranstaltungssaal für

500 Besucher. Hier können die Be-

sucher des Cultra mit ihrer eigenen

Band genauso auftreten wie das

Konzert einer bekannten Gastgrup-

pe besuchen. Möglich ist aber auch,

Theater zu spielen, Poetry-Slams zu

organisieren und vieles mehr. 

Die ASJ NRW sorgte bei der Cultra-

Eröffnung zusammen mit vielen

Helferinnen und Helfern aus nord-

rhein-westfälischen ASJ-Gruppen

mit spannenden und coolen Events

für gute Unterhaltung. So wurde

ein Kletterturm, ein Kickerevent,

eine Fotoaktion und ein Gewinn-

spiel geboten. Mit viel Kreativität

schminkte die ASB-RUD-Gruppe

(„Realistische Unfall Darstellung“)

aus Paderborn zudem die Kinder

und Jugendlichen. Mehr Infos über

das Cultra findet ihr im Netz unter

www.passwort-cultra.de

Erste Hilfe ist „kinderleicht“ –
die ASJ Dortmund bei der Kin-
der-und-Jugend-Gesundheits-
woche     
Unter dem Motto „Gesunde Kids

und Teens“ organisierte das Ge-

sundheitsamt der Stadt Dortmund

dieses Jahr zum zweiten Mal eine

Projektwoche für Kinder und Ju-

gendliche zum Thema Gesundheit –

und natürlich war auch die ASJ

Dortmund mit dabei.

Auf dem Boden liegende Kinder, die

laut um Hilfe riefen und die stabile

Seitenlage lernten, erregten so viel

Aufsehen, dass sich eine ständige

Menschentraube vor dem ASJ-Stand

bildete. Die Kinder und Jugendlichen

zeigten bei dieser Mitmachaktion

viel Spaß daran, einen kleinen Ein-

blick in die Erste Hilfe zu bekommen.

Für ihre Bemühungen bekamen die

Kids natürlich auch eine Mini-Sani-

Urkunde, die sie stolz ihren Eltern

präsentieren konnten.

Carina Krämer
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Ab durch die Zeitmaschine,
fertig, los!     
Von Steinzeithöhlen, Beachvolley-

ball-Werwölfen und Zukunfts -

träumen  

Jetzt eine Zeitmaschine, das wäre

es doch, dachten sich wegen der

hochsommerlichen Temperaturen

22 ASJlerinnen und ASJler aus

Schleswig-Holstein und Mecklen-

burg-Vorpommern, die am Güstro-

wer See gemeinsam zwölf Tage eine

Freizeit besuchten. Die Betreuer

Saskia, Maria und Victor hatten

„Zeitreisen“ als Motto ausgegeben,

und zu schön wäre es gewesen, 

hätte man der Hitze mit einer Reise

per Zeitmaschine in eine laue Früh-

lingsnacht entkommen können.

Doch noch war das mystische Gerät

nicht konstruiert. Was von den Mä-

dels und Jungs nach der ersten

Sommernacht aber sofort mit gro-

ßer Motivation nachgeholt wurde.

Schließlich funkelte das Hightech-

teil in der gleißenden Sonne Meck-

lenburgs. Wegen eines Tippfehlers

in der Eingabe landete die Truppe

aber in der Steinzeit. Da war wohl

das Komma ein wenig verrutscht.

27

Noch geschafft von der aufreiben-

den Reise durch die Zeit, wurde ein

Nachtlager nötig, das alle gemein-

sam aus dem bauten, was der Wald

so hergab. Die erste Aufgabe war

gemeistert, die Gruppe hatte sich

gefunden und war bereit für weitere

Abenteuer. So bestand z. B. der

Steinzeithighway aus wogenden

Wellen, der Asphalt war ja noch

nicht erfunden. Darauf reiste man

per Tretboot in Etappen zurück in

Richtung Gegenwart. Die erste Pau-

se wurde im Mittelalter nötig, denn

es galt, nahe Städte und Schlösser

zu erkunden. Die in diese Zeit pas-

senden Gewänder gab es auf dem

örtlichen Mittelaltermarkt. Sie wa-

ren so robust, dass sie den nächs-

ten Reiseabschnitt gut auch über-

stehen sollten. Bevor es endgültig

zurück ins Heute ging, gab es noch

ein am Lagerfeuer gegrilltes Stock-

brot.

Landesjugend Schleswig-Holstein

Die Gegenwart lockte schließlich

mit all ihren Annehmlichkeiten.

Wieder zurück wurden Ente und

Gans von Werwölfen über das

Beachvolleyballfeld getrieben, und

mit EyeToy wurde die Disco unsicher

gemacht.

Bevor die westdeutschen Verbands-

taxifahrer pünktlich wie die Maurer

zur Abreise luden, sollte es aber

noch in die andere Richtung gehen.

Was mag uns die Zukunft bringen?

Mit dieser Frage beschäftigte sich

eine abschließende Sketchparade

im gruppeneigenen Clubraum. Von

sprechenden Schuhen bis Star-

Wars-Fantasien war ein großes

Spektrum jugendlicher Träume live

auf der Bühne zu erleben, Zwerch-

felltraining inklusive.

Jens Vetter
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1500 Kilometer Nordost    
ASJ Gera besucht wieder ihre 

litauischen Partner  

Lang und beschwerlich war auch in

diesem Jahr der Weg zu unseren

Freunden in Litauen. Nach einer na-

hezu 25-stündigen Fahrt mit dem

Bus über Polen wurden wir freudig

und mit einem landestypischen Bü-

fett empfangen. Das dritte Jahr in

Folge verbrachten wir das Sommer-

lager vom 16. bis 27. Juli 2009 zu-

sammen mit Jugendlichen unseres

litauischen Partnerverbandes aus

Pakrojis. Neben alten Bekannten

lernten wir auch wieder viele neue

Gesichter kennen. Sprachliche Hür-

den wussten wir mit unseren Eng-

lischkenntnissen und unter Zuhilfe-

nahme von Händen und Füßen zu

meistern. Mittels kleiner Spiele in

gemischten Gruppen lernten wir

uns und unsere jeweiligen Sitten

näher kennen. Wir hatten eine Men-

ge Spaß dabei, den Litauern Spiele

wie Mikado, Halli Galli oder Uno

beizubringen und sie mit ihnen zu

spielen. 

Natürlich schauten wir uns auch das

Land an. So besuchten wir den Berg

der Kreuze, waren shoppen in Sulai

und planschten in der Ostsee bei

Palanga. Wenn man denkt, man ist

1500 Kilometer weit weg von Gera

und sich in Sicherheit wiegt, trifft

man doch tatsächlich bekannte Ge-

sichter in einem Freizeitpark. Da

haben wir echt nicht schlecht ge-

staunt.

Eine besondere Überraschung ge-

lang unseren Gastgebern, als die

einheimische Motorradgang vorfuhr

und uns auf Harleys zum See zu un-

serem Abschiedslagerfeuer brachte.

Wir feierten lange mit Gitarrenmu-

sik, Tanz und gutem Essen. Ein offi-

zieller Empfang beim Bürgermeister

sowie ein großes Abschiedsessen

rundeten unser Programm ab. Wir

werden die schönen Erlebnisse in

guter Erinnerung behalten und

freuen uns auf ein Wiedersehen

nächstes Jahr in Deutschland.

Nancy Gruner/Alexander Rückriem

Landesjugend Thüringen
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gende Tage, die von den Teilneh-

mern viel abverlangten. Auch wurde

sichtbar, wo noch Wissenslücken

sind. Diese gilt es, in den kommen-

den Monaten zu schließen. Die 

Sieger in der Schülerwertung und

in der Jugend wurden von der ASJ 

Gera gestellt. Diese werden die ASJ

Thüringen im nächsten Jahr beim

BJW in Sachsen vertreten. Aber

auch alle anderen Gruppen gaben

ihr Bestes und trugen damit zum

Erfolg des LJW bei. Ich möchte

Landesjugendwettbewerb 
in Dörnfeld 
Am 21. bis 23. August 2009 war es

wieder so weit. Der LJW der ASJ

Thüringen stand auf dem Plan. Es

waren 80 Teilnehmer mit Betreuern

gemeldet. Mit dabei wie auch in

vergangenen Jahren Gastgruppen

aus Habichtswald und Neustadt in

Sachsen. Weiterhin kamen Jo und

Kerstin von der ASJ Hamburg und

Janine Pietruska von der Bundesju-

gend. Es waren wieder sehr aufre-

mich auf diesem Wege nochmals bei

allen Helfern und den Mitorganisa-

toren Michaela, Nancy und Michael

„GONZO“ bedanken, die diese Ver-

anstaltung für die Teilnehmer zu 

einem Erlebnis werden ließen.

Silvio Becker



Die ASJ wünscht 
einen guten Rutsch 

ins neue Jahr!




